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Im Einkochen ist ihre Oma eine 
Koryphäe – und unsere Redak-
teurin Magdalena Debütantin. 

Das soll sich ändern. Doch so 
verlockend es klingt, das Ge-

müse vom Sommer auch noch 
im Winter zu genießen: Ganz 

einfach ist es nicht.

Immer, wenn ich meine Eltern besuche, keh-
re ich mit einem Fresskorb voller Süßigkei-
ten und anderer Leckereien nach Hause zu-
rück. Im Sommer bekomme ich zusätzlich 
noch jede Menge frisch geerntetes Obst und 
Gemüse mit auf den Weg. Was gibt es auch 
Schöneres, als Lebensmittel direkt aus dem 
Garten? Dass man sie auch noch im Winter 
genießen kann, denke ich dann. Wie prak-
tisch wäre es also, wenn ich sie für einige 
Monate konservieren könnte? So wie es mei-
ne Oma seit Jahrzenten macht, in deren Vor-
ratskammer sich Gläser mit haltbar ge-
machten Köstlichkeiten stapeln. Die Neugier 
packt mich, und ich beginne, mich in die 
Welt des Einkochens einzulesen. Wer von 
Einkochen spricht, kann auch Einmachen 

oder Einwecken sagen. Der Begriff geht auf 
die Einkochgläser der Firma Weck zurück, 
die sich seit mehr als 120 Jahren in vielen 
Haushalten wiederfinden. Außer in meinem. 
Bis jetzt.

Einwecken ist im Trend
Was früher nahezu alle taten, erlebt heute 
eine Renaissance: Viele Menschen wollen 
nachhaltiger leben, auf regionale Produkte 
zurückgreifen und Abfälle vermeiden. 
Längst nicht mehr nur die Generation mei-
ner Oma macht Lebensmittel haltbar. Nun 
also auch ich.

Vielfalt an Vorräten
Einmachen lassen sich Obst, Gemüse, 

Fleisch, Wurst und sogar Kuchen. Also auch 
mein American Cheesecake, den ich im 
Sommer häufig backe und zu Treffen mit-
bringe. Meine Begeisterung wächst: Wie 
praktisch wäre es, wenn ich ihn schon vor-
bereiten könnte und für die nächste Gele-
genheit nur noch aus der Vorratskammer 
holen müsste? Ich finde ein Rezept, um die 
Kalorienbombe im Glas einzumachen.  
Zunächst aber gebe ich mein Einweck- 
Debüt mit Zucchini und Paprika. 

Eine Wissenschaft für sich
Erst einmal besorge ich die Einkochgläser 
inklusive Glasdeckel, Gummiring und Klam-
mern. Profis haben vermutlich einen Ein-
kochapparat zu Hause. Aber zum Glück eig-
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